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eilage zu Nr . 3 « 8 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch, 2V Dezember L87I

ülii » I! > ^

Frankreich .
^ Paris , IT^ Vcz - Wir heben auS dem von Hrn . Jules

Simon eingebrachten Elementar - Schulgesech die wich¬
tigsten Bestimmungen heraus.

Art . 1. Jedes Kind des einen oder anderen Geschlechts muß in

dem Alter von 6 bis 13 Jahren , sei es in der Gemeindeschule oder
in einer Privatschule oder in der Familie ein Minimum von Unter¬
richt empfangen, welches die obligatorischen Gegenständeumfaßt . Dieses
Minimum von Unterricht soll am Ende der Schulperinde durch eine

Prüfung konstatirt und eventuell in einem Zeugniß bestätigt werden.
Der Departcmentalrath kann erklären, daß die außerhalb ihrer Familie
auf d m Felde oder in Fabriken beschäftigtenKinder zu gewissen Zeiten
des ^ ihres täglich nur einer Klasse beizuwvhnen haben . Die unter
Art . 4 angedrohten Strafen gelten nicht für die Bewohner derjenigen
Gemeinden, welche nach einer Erklärung des DepartementalrathS außer
Stau e sind , das Prinzip der Schulpflicht bei sich durchzuführen ; doch
gilt t lese Ausnahme nur für ein Jahr ; indem die Negierung binnen
dieser Frist selber Schulen in den betreffenden Gemeinden gründen
wird.

A ' t. 2. Eine Schulkommission , bestehend aus dem Dclegirten des
Kant ".ö , dem Maire , dem Pfarrer oder Pastor und drei von dem
Gern iderath ernannten Familienvätern , hat über den Schulbesuch zu
wachen . Der Regierungsinspektor hat in allen diesen Kommissionen
seines Bezirks Sitz und Stimme .

At . 4. Wenn ein Kind im Laufe eines Monats dreimal ohne
Entschuldigung fehlt, wird der Vater oder Vormund vor die Schul -
konm ission geladen und verwarnt ; im ersten Rückfalle wird sein Name
auf der Mairie für 14 Tage oder vier Wochen ö̂ffentlich angeschlagen
und oer Familie allenfalls jede öffentliche Unterstützung entzogen ; im
weiteren Rückfalle können Geldstrafen bis auf 100 FrS . und darüber ,
endlich sogar der Verlust der bürgerlichen Rechte auf 3 Jahre verhängt
werden.

Art . 5. Die Schulkommission stellt den Kindern von 13 Jahren ,
mögen sie nun eine Schule besucht oder Privatunterricht erhalten haben,
auf Grund öffentlicher Prüfung ein Zeugniß aus . Wenn sich heraus¬
stellt , daß das Kind in der Familie keinen Unterricht erhalten hat und
auch nicht in die Schule geschickt worden ist, so wird nach Maßgabe
des Art . 4 ein zuchtpolizeiliches Verfahren gegen den Vater oder Vor¬
mund eingeleitet.

Art . 6. Vom 1 . Jan . 1880 an wird kein Bürger von 21 Jahren
in den Wählerlisten eingetragen , der nicht mit dem Elementar - Schul-
zengniß versehen ist oder sonst den Nachweis führt , daß er lesen und
schreiben kann.

Art . 7 und 8 beziehen sich aus die Ernennung der Schullehrer
und Schullehrcrinnen , welche vorläufig durch den Akademie -Inspektor
(also einen Staatsbeamten ) , definitiv aber nur auf Grund einer Prü¬
fung erfolgen sollen . Dem Akademie-Inspektor steht auch die Schul¬
polizei zu.

Art . 9. So oft eine Schule durch Demission, Absetzung oder Tod
des Leiters vakant wird, wird der Gemeinderath aufgefordert, sich gut¬
achtlich darüber zu äußern , ob die Direktion der Schule einem welt¬
lichen Lehrer oder einem, dem Schulfache gewidmeten Miigliede einer
geistlichen Genoffenschaft anvertraut werden soll . Dieses Gutachten
wird dann dem Departcmentalrath übermittelt , der sich über das Wei¬
tere mit dem Akademie-Inspektor zu verständigen hat . Kommt eine
solche Verständigung nicht zu Stande , so gelangt die Frage vor den
Unterrichtsrath , welcher nöthigensalls den Präfekten , den Akademie -
Inspektor , die Vertreter des Gemeinde- und des DepartementalrathS
anzuhören hat.

Art . 10 und 11 bestimmen genauer die Rolle der Schulinspektoren.Art . 12 stellt die Schullokale unter Aussicht besonderer Kantona !-
ausschüfse , welche auf 3 Jahre ernannt werden (Art. 13) und über
verschiedene Detailfragen ihr Gutachten abzugeben haben (Art . 15) .

Art . 16. Vom 1 . Januar 1876 an darf Niemand mit der Di¬
rektion einer Schule betraut werden, der nicht das in Art . 25 des
Gesetzes vom 15. März 1850 erwähnte Fähigkeitszeugniß vorweisen
kann. Die geistlichen Schwestern, welche am 1 . Januar 1876 bereits
vier Jahre als Lehrerinnen thätig sind , bleiben von der Pflicht, ein
solches Zeugniß vorzuweisen, entbunden .

Art . 17. Die Kosten des Elementarunterrichts stehen unter den
obligatorischen Ausgaben der Gemeinden und den Departements in
erster Reihe. Sie werden gedeckt : 1 ) durch Geschenke und Vermächt¬
nisse ; 2) durch die ordentlichen Einkünfte der Gemeinden.

Art . 18 . In jedem Departement besteht eine Normalschule für
Lehrer und Lehrerinnen (Seminar ) auf Staatskosten . DaS Departe¬
ment hat für dieselben nur das Lokal zu liefern.

Art . 19 spezifizirt die den Gemeinden zur Last fallenden Aus¬
gaben, ohne eine Ziffer für die Gehalte der Schullehrer festzusetzen .

Art . 20 erstreckt die Bestimmungen des Gesetzes auf Algerien und
Art . 21 verordnet, daß der Unterrichtsminister alljährlich , und zwarim Monat März , der Nationalversammlung einen Bericht über die

Lage des Volksunterrichts zu erstatten hat .

Badischer Landtag «
-j-i- Karlsruhe , 15 . Dez. 11 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . (Berathung des Gesetzentwurfs ,den Vollzug der Einführung des Reichs - Straf¬gesetzbuchs betreffend. Fortsetzung.)
Zu Ziff. VII . stellt
Abg . Hof mann den Antrag, diese Bestimmung, die mit

§ 31 des R .St .G .B . im Widerspruch steh ; , zu streichen.Die katholische Kirche sei eine öffentlich rechtliche Korpora¬tion und sei dies gewesen, bevor ein Staat in der jetzigenGestalt bestanden habe. Dadurch seien die Diener der
Kirche aber noch nicht öffentliche Diener . Das Gesetz vom3. Okt. 1860 garantire den Kirchen die freie und selbstän¬
dige Verwaltung ihrer Angelegenheiten. Diese Bestimmungwerde alterirt, wenn man dem Staat die in Ziff. VII. aus¬

gedrückte Befugniß einräume. Er bestreite demselben das
Recht, die Kirchendiener für öffentliche Diener zu erklären,
denn die Geistlichen hätten mit dem Staate gar keine Be¬
ziehung mehr . So habe man den letzten Rest des staat¬
lichen Schutzes den Geistlichen dadurch entzogen , daß man
das Erforderniß der von Seiten der kirchlichen und der
Staatsbehörden zu ertheilenden Genehmigung zur strafge¬
richtlichen Verfolgung eines Geistlichen aufgehoben habe.
Es scheine ihm , als wolle man die Geistlichen immer mehr
in der Hand haben , um sie nach Belieben maßregeln zn
können . Er stelle daher den Antrag , Ziff . VII zu streichen.

Abg . Kiefer : Die vom Abg . Hofmann angegriffene
Bestimmung des Entwurfs sei nicht ein Widerspruch gegen
das Gesetz vom 9. Okt. 1860 , sondern eine nothwendige
Folgerung aus demselben. Die Geistlichen seien nicht in¬
sofern öffentliche Diener , daß sie als Organe der Staats¬
gewalt zu betrachten wären, sondern insofern , als sie Mit¬
glieder einer mit eminenten Rechten ausgestatteten öffent¬
lich-rechtlichenKorporation seien, die einen Theil des öffent¬
lichen Lehramts auszuüben hätten , und als solche müßten
dieselben den in Ziff. VII . enthaltenen Beschränkungen un¬
terworfen werden . Der Staat habe damit keinen Eingriff
in die Rechte der Kirche gemacht, er habe nur das Unab-
weisliche gethan , um zu verhüten, daß ein Unwürdiger ein
mit so großem Ansehen ausgestattetcs Amt weiter führe.
Dem Antrag des Abg . Hofmann könne nur durch eine Re¬
vision des Gesetzes vom 9. Okt. 1860 entsprochen werden ,
und dazu liege nicht der mindeste Grund vor. Er glaube
übrigens nicht, daß es eine Ehre für den geistlichen Stand
sei, wenn in diesem Hause darüber debattirt werde , ob ein
zu einer Zuchthausstrafe verurtheilter Geistlicher sein Amt
noch weiter führen könne , oder ob der Staat das Recht
haben solle, denselben zu entlassen. Er glaube, daß es am
besten gewesen wäre, wenn man das Letztere als etwas ganz
Selbstverständliches angesehen hätte.

Abg . Marke spricht für den Antrag des Abg . Hof¬
mann. Ziff. VH. des Art . 15 sei im Widerspruch mit der
im Gesetz vom 9 . Okt. 1860 ausgesprochenen Trennung
von Staat und Kirche und mit § 359 R .St .G.B. , welche
Bestimmung durch § 2 des Einführungsgesetzes vom 31 .
Mai 1870 für uns unangreifbar geworden sei.

Siaatsminister vr . Jolly : Es sei unbegründet, wenn
die formelle Rechtsbcständigkeit der in Ziff. Hl. enthaltenen
Bestimmung angefochtm werde. Die partikuläre Gesetz¬
gebung sei berechtigt, zu bestimmen, was zum Begriffe eines
öffentlichen Amtes gehöre , denn diese Frage betreffe ledig¬
lich das partikuläre Staatsrecht , das durch das R .St .G B.
nicht alterirt werde.

Im R .St .G .B. gehöre das Kirchenamt allerdings nicht
zu den öffentlichen Aemtern ; aus der Bestimmung des §
359 könne man aber unmöglich folgern , daß es in den ein¬
zelnen Staaten keine anderen öffentlichen Acmter als die
dort aufgeführten gebe. Was zum Begriff eines öffent¬
lichen Beamten gehöre , sei vielmehr lediglich eine Frage
der einheimischen Verfassung .

Wenn die im Gesetz vom 9 . Okt. 1860 ausgesprochene
Trennung der Kirche vom Staat in der Weise durchge¬
führt worden wäre, daß man die Kirchen zu blosen Pri¬
vatgesellschaften erklärt hätte , dann wären die Diener der
Kirche zweifellos nicht als öffentliche Beamte zu betrachten
gewesen . Aber dis kathol. Kirche sei zur öffentlich-rechtlichen
Korporation erklärt ; man habe den Dienern der Kirche eine
Reihe von Rechten zugestanden und Funktionen übertragen, die
sie als Privatpersonen nicht in Anspruch nehmen konnten , die
sich vielmehr lediglich als Konsequenzen ihrer öffentlich-
rechtlichen Stellung charakterisieren. So genieße die Kirche
für die Vorträge auf der Kanzel eines besonderen staat¬
lichen Schutzes ; welcher Art auch die politischen Expekto¬
rationen seien , die man hier zu hören bekommen, jeder Wi¬
derspruch, jede Unterbrechung werde bestraft. So hätten
die Geistlichen , wie schon der Abg . Kiefer hervorgehoben
habe, ein öffentliches Schulamt, der Religionsunterricht
sei obligat und ganz den Geistlichen überlassen . So
seien die Geistlichen durch das Armengesetz als Mitglieder
des Armenrathes berufen und hätte auch in dieser Eigen¬
schaft öffentlich- rechtliche Funktionen auSzuübea : Lauter
Thatsachen , aus denen hervorgehe , daß die Kirche öffent¬
lich - rechtliche Korporation und die Geistlichen öffentliche
Diener seien .

Mau habe auch schon auf anderen Gebieten der Gesetz¬
gebung Folgerungen hieraus gezogen, so erlange kein Geist¬
licher ein geistliches Amt, der nicht Staatsangehöriger sei
und den Nachweis einer genügenden wissenschaftlichen Bil¬
dung geführt habe.

Die Bestimmung der Ziff. VII. sei aber nicht blos kon¬
sequent, sondern auch zweckmäßig; wenn ein Geistlicher z.
B . ein politisches Verbrechen begehe , so habe man unter
Umständen keine Garantie dafür , daß er von der Kirchen¬
behörde aus seinem Amte entfernt werde.

Abg . Förderer spricht für den Antrag des Abg. Hof-mann. Ziff. VII . sei insofern ganz nöthig , als ein Geist¬
licher. der ein Verbrechen begangen habe , schon durch die
Kirchenbehörde auS seinem Amte entfernt werden würde.

StaatSminister vr . Jolly : Wenn der Vorredner
glaube , daß ein Geistlicher, wenn er ein Verbrechen began¬
gen habe, schon durch die Kirchenbehörde auS seinem Amte
entfernt werde , so sei er damit einverstanden, aber man
habe eben keine Garantie dafür. Es habe schon Kirchen¬
regimenter gegeben , und könne noch Kirchenregimenter geben,

die mit einer solchen Selbständigkeit den größten Miß¬
brauch treiben würden , und einer solchen Möglichkeit müsse
der Staar durch Erlassung eines Gesetzes zuvorkommen .

Abg. Eller spricht für den Antrag des Abg. Hofmann.Man müsse die Kirche möglichst selbständig stellen und
ihren etwaigen Uebergriffcn auf geistigem Gebiete durch
größere Bildung des Volkes zu begegnen suchen .

Abg . Hofmann : Wenn der Hr. Siaatsminister er¬
klärt habe, daß der Staat die Kirche schütze, so halte er
dies für unrichtig . Indem der Staat der Kanzel sei¬
nen besonderen Schutz verleihe , so schütze er nicht die
Kirche , sondern das Volk, und wenn der Staat der Kirche
Rechte verleihe , so geschehe dies weniger wegen der Geist¬
lichen, als wegen des Volkes. Die Stellung , die man den
Geistlichen im Ortsschulrathe angewiesen habe, halte er
für eine unwürdige.

Nachdem noch die Abgg. Marbe und Neumann für
den Antrag des Abg . Hofmann gesprochen , wird die Dis¬
kussion geschlossen und es erhält das Wort der

Berichterstatter Abg . Serger . Derselbe erklärt , daß
die Kommission geglaubt habe, dem geistlichen Stande Un¬
recht zu thun , wenn sie durch Strich der Ziffer VH aus¬
spreche , daß man trotz der Verurtheilung zu einer Zucht¬
hausstrafe ein geistliches Amt ausüben könne. Die Be¬
denken gegen die formelle Rechtsbeständigkeit der in
Ziff . VH ^ enthaltenen Bestimmung seien ungegründet ;der Herr Staatsminister habe mit Recht darauf hinge¬
wiesen , daß es lediglich Sache der partikulären Gesetz¬
gebung sei, zu bestimmen , was zum Begriffe eines öffent¬
lichen Beamten gehöre.

Wenn der Abg . Eller hervorgehoben habe, daß man nur
mit geistigen Waffen sich der Uebergriffe der Kirche er¬
wehren dürfe , so müsse er Dem entgegenhalten , daß dies z.
Zt . ein ziemlich unzulängliches Mittel sei ; es sei ja bekannt,wie wenig die Masten der Belehrung zugänglich seien.Der Antrag des Abg . Hofmann wird abgelehnt, Art.15 nach Fassung der Kommissionsanträge angenommen .

Zu Art. 16 stellt
Abg . Schmidt folgende Anträge: In Ziff. I zu strei¬

chen : „Mit einer Körperverletzung verbundener Widerstand
§ 118 und 119 R .St .G.B ." und am Schluß statt „zu
erkennen ist" begründet erscheint ;

Ziff . III folgendermaßen zu fasten : Begünstigung und
Hehlerei in allen Fällen (§ 257—262 R .St .G .B .) , sofern
sie sich auf ein gleichzeitig schwurgerichtlichabzuurtheilendes
Verbrechen oder Vergehen beziehe.

Ministerialrath vr. Bing ner erklärt, daß er mit die¬
sem Verschlage einverstanden sei. Man sei damit nur sei¬
nem eigenen Wunsche und einem Beschlüsse der Kommission
der Ersten Kammer entgegengekommen.

Abg . Serger gibt Namens der Kommission ebenfalls
seine Zustimmung.

Abg. v. Feder stellt den Antrag, zu § 16 den Regie-
rungseatwurf wieder herzustellen. Der Antrag wird in-
deß, da er mit dem des Abg. Schmidt übereinstimmt, vom
Antragsteller zurückgezogen .

Bei der Abstimmung wurde Art. 16 nach Fassung die¬
ser Anträge angenommen .
- Art. 17 wird unverändert angenommen .

Zu Art . 18 stellt Abg. Schmidt den Antrag , in Ziff .
I . L . nach „ 300 fl." einzuschalten „allein - oder in Verbin¬
dung untereinander"

, ferner Ziff. XXIII erste Heile zu setzen
„§ 10—16" statt „§ 10—11 und § 14" .

Zu 8 19 wird von demselben Abg. beantragt , in Ziff .
H . b. Zeile 2 statt „8 114 Z> 4—6" : „8 114 Z . 4 u. 5"
zu setzen.

Beide Anträge werden in gleicher Weife wie zu Art. 16
sowohl von Ministerialrath vr. Bingner als vom Be¬
richterstatter Abg . Serger gebilligt, und Art. 18 und 19
nach Fassung dieser Anträge angenommen.

j"f Karlsruhe , 18. Dez. 13 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsiden¬
ten Kirsner .

Am Regierungstische : Staatsminister vr. Jolly , Mi»
uisterialpräsident Ellstätter , Ministerialrath A . Eisen¬
lohr .

Nach Eröffnung der Sitzung werden die Urlaubsgesuche
der Abgg . Jntlekofer und Kimmig sowie der Einlauf
mehrerer Petitionen zur Kenntniß des Hauses gebracht.

Von den Abgg. Junghanns , Reichert und Len¬
der wird eine Interpellation folgenden Inhalts an das
Großh . Handelsministerium eingebracht:

„Welche Mittheilungen hat die Großh . Regierung über
Zahl und Lage der Arbeiter im Großherzogthum erhalten,eventuell welche Mittel wird sie anwenden , um die Lage
derselben zu verbessern, und wird sie insbesondere die Bei¬
hilfe der Volksvertretung hiezu in Anspruch nehmen ?"

Es ergreift hierauf das Wort Ministerialprästdent Ell -
stLtter :

Hochgeehrte Herren ! Der Budgetentwurf , den ich
Ihnen zu übergeben die Ehre habe, weicht in wesentlichen Be¬
ziehungen von den seitherigen Aufstellungen ab und stellt
sich recht eigentlich als ein UebergangSbudget dar. In for¬
meller Beziehung werden Sie finden, daß ein eigenes Bud¬
get des auswärtigen Ministeriums , der Kriegsverwaltung ,und , im ausgeschiedencn Theile , ein Budget der Post- und
Telegraphenverwaltung nicht mehr aufgestellt ist . Im Bud¬
get des Finanzministeriums fehlt der Titel der Kataster-
vermessung , deren Direktion vor kurzem aufgehoben und



deren Geschäftsaufgabe der Steuerdirektion überwiesen wor¬
den ist. In materieller Beziehung werden Sie eine Stei¬
gerung des Siaatsaufwands wahrnehmen , wenn auch d ;e
Ziffer des Gefammtetats gegen die Zffer des vorigen
Budgets zurückstcht. Unter den Einnahmen sind nämUcb
die Zille und Verbrauchsabgaben des Reichs , unter den
Ausgaben die Militärausgaben in Wegfall gekommen und
ist dafür die Differenz, welche sich in den Matrikularbei -
trägen an das Reich ausdrückt, dem Budget des Staats¬
ministeriums einverleibt worden .

Das Wachten des Staatsaufwandes läßt sich vornehmlich
auf die gesteigerten Ansprüche der Kriegsverwaltung des
Deutschen Reiches, auf die nothwendig gewordene prin¬
zipielle und einmalige Aufbesserung des BerufseinkommenS !
der öffentlichen Diener, und endlich in geringerem , aber !
nicht unerheblichen Maße auf den Wegfall der Portofrei - '
heit für Dienstsendungen zurückführen . Dabei darf nicht
übersehen werden , daß der Militärauswand neben den !
ordentlichen auch die außerordentlichen Ausgaben zu be- '

streiten hat, was sich in unserem außerordentlichen Budget !
zu Gunsten der übrigen Verwaltungszweige fühlbar wachen ,
wird, und daß die weggefallene Portofreiheit den Ertrag !
der Post, an welchem wir partizipiren, steigern muß.

Bei der Aufbesserung der Beamtenbesoldungen und Ge¬
halte ist die großh . Regierung nicht über das unabweisbare
Bedürfniß hinausgegangeu. Die Grundsätze , welche für die
großh . Regierung leitend waren, fasse ich kurz dahin zusam- i
men , daß , abgesehen von den Besoldungen von 4000 fl . j
und darüber, für welche die Regierung eine Erhöhung nicht
in Vorschlag bringt , die sämmtlichen Besoldungen bis zu
20 Proz . ihres gegenwärtigen Betrages erhöht wsrd. il sol¬
len , mit der doppelten Beschränkung indessen, daß hierdurch
die angenommenen Maximalsätze nicht überschritten und
Zulagen über 400 fl . der Regel nach nicht ertheilt werden
dürfen. Die seitherigen AnfangSbesoldnngen sollen im We¬
sentlichen beibehalten , dagegen soll ein rascheres Aufrücken
in mittlere Besoldungssätze herbeigeführt werden. Die Ab¬
rundung , weiche etwa durch den Zuschlag von 20 Proz .
erfordert wird , soll eher nach unten als nach oben gesucht
werden . Die Richter sollen künftig spätestens schon nach 8
Dienstjahren, mittelst 2jähriger Zulagen von je 200 fl , in
einen Bezug von 1800 fl. kommen und von da ab ein mä¬
ßigeres Aufrücken stattfinden . Besoldungen von Beamten ,
welche zugleich auf Nebenbezüge angewiesen sind, sollen um
einen geringeren Prozentsatz erhöht werden . Dahin gehö¬
ren namentlich die Stsatsärzte, Gerichtsnotare und in ge¬
wissem Umfang die Dozenten an den 3 Hochschulen.

Als Maximalbestimmungen werden festgesetzt :
Für deu Amtsrichterstatt bisheriger 2200 fl, künftig 2500 fl ,
Kreisgerichtsräthe „ 2400 fl. 2800 fl .,
Oberhofgerichts-Räthe „ 3000 fl . 3400 fl.,
Amtsvorstände „ 2400 fl. 2800 fl .,
Räthe bei Mittelstellen „ 2400 fl. k, 2800 fl .,
Mjnisterialräthe „ 3000 fl . k, 3400 fl .,
Balleibeamte „ 1600 fl. 5, 1900 fl .,
RevisionSvorstand „ // 1900 fl. 2200 fl.,
Lycealprofessor „
Bezirksingenieure, Be¬

zirksbaumeister, Do-
wänenverwalter,

2200 fl. r, 2600 fl .,

Obereinnehmer,Vor¬
stände der Haupt¬
ämter im Innern ,

Bezirksförster
2200 fl.
1700 fl.

2400 fl .,
2200 fl .,

und in analoger Weise für die übrigen, hier nicht genann¬
ten Dienerkategorien.

Die Besoldungen der Präsidenten und Direktoren wer¬
den wie folgt bestimmt :
Für Hofgerichtspl äsidenten statt seither 3500 fl. auf 4000 fl .,
Hofgerichtsdircktoren „ „ 3000 fl. „ 3400 fl.,
den Oberhofgerichts -Kanzler „ „ 3500 fl . „ 4000 fl .,
den Oberhofgerichts - Vizekanz-

ler „ „ 3200 fl. „ 3800 fl .,
Direktoren einer Central-

mittelstclle „ „ 3200 fl. „ 4000 fl.
Sämmtliche Gehalte von Angestellten (ohne Staatsdie¬

ner-Eigenschaft) sollen im Durchschnitt 20 Prozent in der
Art aufgebessert werden , daß je nach Bedarf auch Aufbes¬
serungen bis zu 25 Prozent eintreten können , im Ganzen
aber der Gehalisetat nicht um mehr als 20 Prozent er¬
höht werden darf.

Nach diesen Grundzügen bearbeitet , weist das Budget
als gesammten Mehraufwand für Besoldungs- und Ge¬
haltserhöhungen — mit Ausschluß immer des Budgets
der Verkehrsanstalten — einen Betrag von 502,958 fl.
auf, wovon auf den Besoldungsetat 247,756 fl., auf den
Gehaltsetat 255,202 fl . entfallen.

Auf die einzelnen Ministerien vertheilt, kommen an Er¬
höhungen

auf Besoldungen auf Gehalte
beim Staatsministerium

„ Min. d. Großh. Hauses,
der Justiz rc. . . .

„ Min. d. Innern . .
„ Handelsministerium
„ Finanzministerium . .

5,450 fl . 1,520 fl.

37,006 „
114,500 „

26,250 „
64,550 „

45,999 „
137,725 „

17,550 „
52408 „

Ergibt wieder obige 247,756 fl. u . 255,202 ' fi.
Bei einer Steigerung des Besoldungsetats von

1,612,365 fl. auf 1,860,121 fl. beträgt die Erhöhung
also, in Prozenten ausgedrückt , 15,zxx oder etwas über
15 */r v/o ; bei einer Steigerung des Ge Halts etats von
1,273,982 fl. auf 1,529,184 fl. macht die Erhöhung
20,oo, oder etwas über 20 "/» aus .

Sie erkennen hieraus, daß die vorgeschlagene Erhöhung
überwiegend zu Gunsten der sog . niederen Bediensteten
durchgeführt ist, und dieses für Letztere günstige Verhältniß

würde noch schärfer hervortreten, wenn das Budget der
Verkehrsanstalten schon mit in Vergleichung gezogen wer¬
den könnte.

Sie werden ferner daraus die Ueberzeugung schöpfen ,
daß die Gr. Regierung bei ihren Vorschlägen überall ein
billiges Maß nicht überschritten hat.

Ich erlaube mir nun, zur Darstellung der Bewegung
im Voranschlag des Staatshaushalts pro 1872/73 , im
Vergleich zur vorangegangenen Periode überzugehen .

Nach dem Finanzgesetz vom 30. März
1870 war der eigentliche Staats¬
aufwand für 1871 vorgesehen mit . 14,269,969 fl.

für 1872/73 ist er veranschlagt zu durch¬
schnittlich . 12,583 656 „

mithin weniger 1,686,313 fl.
Es fällt nämlich der Auf¬

wand für die Militär¬
verwaltung weg mit . fl. 4,674,244 .

und verlangt das Finanz¬
ministerium weniger . „ 395,526 .

Summe fl . 5,069,770.
die aber theilweise wieder ab -

sorbirt wirddurch denMehr-
bedarf

desStaatsmini -
steriums mit 2,906,222fl.

„ Min. d . Ju¬
stiz rc . . . 62,130 „

„ Min. d. In¬
nern . . . 325,684 „

„ Handelsmi¬
nisteriums . 89,421 „- fl . 3,383,457 .

ergibt wieder obige 1,686,313 fl.
Der Mehrbedarf des Staats Ministeriums rührt

vornehmlich davon , daß dort die Matriknlarbeiträge Badens
an das Reich mit jährlich 2,880,665 fl. cingestelltZind.
Außerdem hat dort die Gesandtschaft in Berlin ihre Stelle
gefunden .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen hat eine Mehraus¬
gabe von ca . 123,000 fl . , aus Besoldungs - und Gehalts-
Erhöhungen , sowie dem Wegfall des Portofreithums her¬
rührend , welcher jedoch ein Minderaufwand in Folge der
Vereinigung des früheren auswärtigen Ministeriums mit
dem Justizministerium gegenüber steht , von 53,000 fl ,
und ein Ersparniß aus der beabsichtigten Einziehung
einzelner Stellen , mit 8000 fl. , wodurch sich der Mehr¬
bedarf gegen 1871 auf 62,000 fl . reduzirt.

Der Mehraufwand des Ministeriums des Innern
beruht, abgesehen von der Erhöhung der Besoldungen und
Gehalte , mit zusammen 252,225 fl. , und für Postporto
mit 45,000 fl . , auf kleineren Mehrforderungen unter den
zahlreichen Titeln dieses Budgets.

Das Handelsministerium hat einen Mehraufwand
von 99,405 fl. , welchem Ersparnisse im Belauf von ca.
10,000 fl. gegenüber stehen. Der Mehraufwand entziffert
sich hauptsächlich aus der Mehrforderung für Beamte und
Angestellte mit rund 43,800 fl. , wozu die beträchtlichen
Mehrausgaben für Beförderung der Landwirthschaft mit
15,540 fl . , und für Wasser - und Straßenbau mit 35,065 fl.
treten .

Beim Finanzministerium zeigt sich ein Minder-
bedarf von 395,526 fl.

Er beruht auf einem Minderbedarf der Amortffations-
kasse mit . 215,999 fl.
mit Uebertragung der Kosten der Kataster¬
vermessung auf den Etat der Steuern mit bei¬
läufig . . 192,550 fl.

auf dem Wegfall der Pensionen für
Postbedienstete mit . 13,105 „

und geringerem Voranschlag der Prozeß¬
kosten um . 199 „

421,853 fl.
welcher Minderaufwand sich jedoch ermäßigt
durch den Mehraufwand

auf dem Tit. IX. verich . und zufällige
Ausgaben (Porto und Kosten von Kom¬
missarien ) um . . . . fl. 10,677
und Besoldungsaufbesserun-
Senmit . " d0 26 .327 fl.

Rest obige 395,526 st.
Was nun die Einnahmen , Lasten und Verwal¬

tungskosten betrifft, so war in dem Finanzgesetz vom
30. März 1870 die reine Einnahme vorgesehen mit

14,450,785 fl.
Für 1872/73 ist sie veranschlagt zu . 11,449 .511 „

mithin jetzt weniger 3,001,274 „
Wenigereinnahmen hat das Finanz¬

ministerium mit . . 2,991,779 fl.
Weggesallen ist die eigene

Einnahme des frühe¬
ren Kriegsministe-
riums mit . . . . 46,310 «

Gesammte Wenigerein-
nahme . 3,038,089 fl.

Davon ab Mehreinnah¬
me der übrigen Mi¬
nisterien . . . . 36,815 „

Rest wieder obige . 3,001,274 fl.
Der Einnahmeausfall beim Finanzministerium beruht

zum größten Theil auf dem Wegfall der Einnahmen der
Zollverwaltung , die gegen 1871 eine Mindereinnahme von

2,984,668 fl ., resp . einm Ausgabeüberschußvon 75,653 fl.
aufweist.

Der Hauptfinanzetat ergibt im Ganzen
für 1872 für 1873

in Einnahme 16,155,280 fl . 16,180,561 fl.
in Ausgabe 17,270,746 fl . 17,333,383 fl.

Mithin einen Ausgabeüberschuß
für 1872 von 1,115,466 fl . u . für 1873 von 1,152,822 fl .
Diese Unzulänglichkeit der Einnahmen darf nicht beun¬

ruhigen. Baden hat keine Kriegsschuld . Was seiner Zeit
aus anderen badischen Staatskassen vorschußweise erhoben
wurde , ist zurückbezahlt. Wir hätten deMrach das Gleicy-
gewicht zwischen Ausgabe und Einnahme in einfacher Weise
Herstellen können, wenn wir das, was uns aus der franzö¬
sischen Kriegskontribution voraussichtlich noch znfließen
wird , soweit erforderlich zu Gunsten des ordentlichen Staats -
aufwands mit in Rechnung brachten . Die Großh. Regie¬
rung zieht es vor, nicht so zu verfahren. Sie zweifelt
weder an dem richtigen Eingang der noch rückständigen
3str Milliarden , noch an der von ihr unterstellten Ziffer
des badischen Antheils ; aber dieser Betrag ist zur Zeit
nicht ziffermäßig feststehend und deßhald nicht geeignet , in
den Etat eingestellt zu werden . Aus dem nämlichen Grund
ist davon Abstand genommen , die Betriebsfonds, welche
demnächst, weil sie auf das Reich übernommen worden
sind, an die Einzelstaaten werden zurückerstattet werden ,
schon jetzt rechnungsmäßig in Betracht zu ziehen. Die
Großh. Negierung wird Ihnen vielmehr s. Z . im Finanz¬
gesetz den Vorschlag machen, den ungedeckten Bedarf der
Jahre 1872/73 aus den Betriebsüberschüssen früherer Jahre,
welche hierzu die Mittel bieten , zu bestreiten und eine
Rectification dem Zeitpunkt vorzubehalten , in welchen : die
Zuflüsse aus den erwähnten außerordentlichen Einnahme¬
quellen mit größerer Sicherheit übersehen werden können.
M . H. ! Nach den welterschüttcrnden Ereignissen , welche
sich vor unseren Augen vollzogen haben und in welche wir
thätig einzugreifen berufen waren, ist die finanzielle Lage
des Landes , wie ich sie Ihnen habe schildern dürfen, eine
günstige : wir können daraus die zuversichtliche Erwartung
schöpfen, daß schon das nächste Budget sich wieder in einem
vollständigen Gleichgewicht zwischen Ausgabe und Einnahme
bewegen wird. (Fortsetzung folgt.)

Vom Bodensee , 17. Dez . (Schw . M .) Der Untersee ist
zwischen -Konstanz und Stein zugefroren ; die Dampfschifffahrt au-

dieser Strecke ist eingestellt. Im Laufe der ganzen verflossenen Woche
lagerte mit wenigen Unterbrechungen dicker Nebel auf dem See , Seit

heute ist die .Temperatur wieder erträglicher ; wir hatten letzte Nacht
ein Kältemarimum von nur 6 Gr . und über Mittag einige Stunden
Thauwettcr .

Vermischte Nachrichten .
" — Die Oper „Der Freischütz " wurde in Berlin vor 50

Jahren zum erstell Mal und zwar am 18 . Juni 1821 auf der könig¬
lichen Bühne aufgesührr. Da am 17. und 18 . Juni des gegenwärtigen
Jahres im königlichen Opernhause die Einzugsfeierlichkeiten stattstandcn.
so mußte das fünfzigjährige Jubiläum des Werkes aufgeschoben wer¬
den und wurde hierfür der Geburtstag des berühmten Meisters Karl
Maria v . Weber , der 18. Dezemb. , erwählt . An diesem Tage
kommt „der Freischütz " neu einstudirt und mit neuen Dekorationen
und Kostümen zur Aufführung .

Das Hamburger Post - Dampfschiff „ Germania "
, Kapitän Hebich

von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrr - Aktieir -Gesell-
schaft, ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , Million Miller 'S
Nachfolger, am 16 . Dezember Morgens von Hamburg vis Havre
und Santander nach Neu - OrleanS ab.

Außer der Ladung hatte dasselbe 5 Passagiere in der Kajüte und 49
Passagiere im Zwischendeck .

Hamburg , 15. Dez. DaS Hamburg -Neu-Iorker Post - Dampf¬
schiff „Thuringia "

, Kapilän Ehlers , welches am 29 . v. Mts . von
hier und am 3. d. Mts . von Havre abgegangen, ist am 14. d.,
7 Uhr Morgens , wohlbehalten in Neu - Jork angekommen.

Hamburg , 16 . Dez. Das Hamburg -Neu- Uorker Post - Dampf -
schiff „Westphalia " , Kapitän Schwensen , am 6 . d. M . von Neu-
York abgegangen, ist nach einer Reife von 9 Tagen 10 St,rüden diese
Nacht 12 Uhr in Plymouth angekommen , und hat , nachdem es
daselbst die Verein. Staaten -Post , sowie die für England bestimmten
Passagiere gelaneet, heute Morgen die Reise vis Cherbourg nach Ham¬
burg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 153 Passagiere , 90 Bricfjäcke, 1200 Tons La¬
dung .

Witterungsbeobachtungen
der metrorologischm Station Karlsruhe .

16 . Dez .
Barometer. Thermo¬

meter .
jen -hllg .

kcit in
Prozen »

ten.
Wind. Himmel . Witter

Mrg«. 7llhr 28 " 1- 3" ' - 0,7 0,87 SW . bedeckttrüb . Nebel
Mg «, r „ 28 " 1 .4

'" -t- 1,1 0 .73
Nach» » « 28 " 1,6 '" - 0.3 0,89 . .

17. Dez .
Mrg«. 7UH

'r 28 " 1.4' " - 2 .2 0 .96 NO . s. bew . trüb ,
Mtg». r » 28" 1,0 '" -k- 1 . 9 0 .62 heiter
« acht« » » 28" 1,2 '" - 1,8 0,93 ' - '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein -

Die Gattenlaube . Nr . 50 . Inhalt : Das Haideprir ßchen.
irzählung von E . Marlitt . (Fortsetzung.) — Ern lebendiges Spielzeug

für den Weihnachtstisch. — Briefe eines Wissenden . D . irter Brief -
Hoher Adel. Die Herzöge von Ujest und Rat , -or. Aderige S vekula-
tionen und Herratben. — Ein Shakespeare-Apostel . Von H . Beta .
Mit Rudolf Genee' s Portrait . — Erinnerungen aus dem heiligen
Kriege. Nr . 10. Der unheimliche GerichtSschreiber. Von Georg H,rn .— Blätter und Blnthen : Neuer Schwindel. — Für alle KrieaSleut«.
— Ueber Michael Pohl . — Kleiner Briefkasten,

"



F .241 . 3. 80 ebm erschien in d« Unterzeichneten
and ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen : !

Tafeln
»ur !

Emittetaag -es körperlichen Anhaltrs z
Baumstämme ,

nach metrischem Maße.

Amtliche Ausgabe.

Preis 30 kr.
Karlsruhe.

G. Brauu '
sche Hofbuchhaudlnng .

F .2l7 . 2. In der Unterzeichneten ist erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben :

Zwei
Shakespeare- Vorträge.

Gehalten zu Gunsten des bad . Frauen-
vereinS

von
Otto Devrient .

Preis brochirt 1 fl . 24 kr. , elegant geb. mit
Goldschnitt 2 fl.

Wir empfehlen diese Vorträge , welche seiner Zeit
hier unter grobem Beifall gehalten , und auf vielseitigen
Wunsch dem Druck übergeben wurden , wiederholt der
allgemeinen Aufmerksamkeit.

G. Brauu 'sche Hvs-
buchhaudVuutz.

"
D .886 5. Karlsruhe . Die beliebten

Wollmatratzen
sind stets vorräthig zum Preis von 13 fl . baar bei

I . « össing , Tapezier,
_ Lammstraße 12._

F.335. 2 . Würmersheim .

Holzvcrsteigerrmg .
Samstag den 23 . Dezember d. I ^ Vor¬

mittags 9 Uhr , läßt die Gemeinde Würmersheim ,
Bezirksamt Rastatt , nachstehende Hölzer gegen Baar -
zahlung vor der Abfuhr öffentlich im diesjährigen
Gabholzschlag versteigern:

34 Eichen, worunter 16 Holländer , 9 Ruschen ,
2 Hainbuchen , 5 Kirschbäume , 39 Erlen , 1
Maßholder und 6 Papveln .

Würmersheim , den 14. Dezember 1871.
DaS Bürgermeisteramt .

Fritz .
vckt . Immer , Ralhschr.

Bürgerliche Rechtspflege
Orffentliche « nffordernngeo .

E .655. Nr . 12,752 . Breisach . Der soge¬
nannte Präbendfond dahier besitzt seit unsürdmk -
lichen Zetten

». in der Gemarkung Breisach
2 Morgen 2 Viertel 5 Ruthen Acker im

Murhau , einers. Karl Ulmann , anders. Niko¬
laus Bueb ;

1 Morgen 2 Viertel 7 Ruthen Acker allda,
einers . Augustin Marbachs Wittwe , anders.
Augustin Bueb ;

1 Morgen 3 Viertel 13 Ruthen Acker allda,
einers. Josef Schindler , Ziegler , anders. Ferdi¬
nand Zckel ;

1 Morgen Acker allda , einers. Gustav Kunz¬
mann , anders. Spilalgut ;

2 Morgen 2 Bleuel 55 Ruthen Acker allda,
einers . Lorenz Kaule , anders. Schlittiveg ;

14 Morgen 7 Ruthen Acker im Tosnwinkel,
einers . Geroas Bueb , anders . Weg;

2 Morgen 3 Viertel 64 Ruthen Acker im
Galgeiiwiittel , einers . Anion Selz , anbeis. An¬
ton Landwehrle ;

18 Morgen 4,8 Ruthen Acker allda , einers.
Rudolph Hau , anders. Alexander Ehret ;

3 Morgen 3 Viertel 64 Ruthen Acker im
Holland , emers. Anron Landwehrle , anders.
Anna Kettcrer ;

3 Morgen 3 Viertel 68 Ruthen Acker allda,
einers . Josef Ulmann 'S Wiitwe , anders. Franz
WeiS ;

4 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen Acker auf
dem Barz oder Bcrgle , einers . Fridolin Binz ,

- anders. Martin Bechrold ;
4 Morgen 2 Viertel Acker allda , einers.

Johann Meier , anders. Weg ;
5 Morgen 1 Viertel 44,5 Ruthen Acker aus
dem Barz oder Bergle , einers. Spüalgut ,

anders. Weg;
3 Morgen 3 Viertel 4 Ruthen Acker im

Mittelfeld beim gelben Slein , einers. Dominik
Willy , anders. Josef Berger ;

3 Morgen 2 Viertel 6ü Ruthen Acker allda,
einers . Gcrvas Meier , anders. Josef Marbach ;

2 Morgen 85 Ruthen Acker allda , einers.
Otto Wcuderle, anders. Andreas Lmchn» ;

1 Morgen 2 Ruthen Acker allda , einers.
Gerva « Drmst'S Wiuwe , anders. Franz Dok-
weilcr ;

1 Morgm 2 Viertel 60 Ruthen Acker allda,
einers . Heinrich Fürderer , anders. Heinrich
Wehrte ;

3 Morgen 58 Ruthen Acker in der ver¬
brannten Mühle , einers. GervaS Wehrle,
Wittwe , anders. Joseph Josterz ;

1 Morgen 3 Viertel 89 Ruthen Acker allda,
Einers. Jgnanz Jörger , anders. Theodor Wurms» ;

4 Morgen 1 Viertel 43,2 Ruthen Acker
allda , einers. Fidel Trösch Wittwe , anders.
Andreas Leulhner ;

6 Morgm 1 Viertel 18 Ruthen Acker allda,
einers. Franz Anton Schano jung , anders.
ProtaS Josterz ;

3 Morgen 3 Viertel 68 Ruthm Acker im
Höchsten » Feld , einers. Joseph Hau , anders.
Georg Helling» ;

5 Morgm 3 Viertel 64 Ruthm Acker allda,
eurer!. Psarrgut , anders. Josef Keim ;2 Morgm 3 Viertel 29 Ruthm Acker allda,

einers. Wilhelm Döckert , anders. Joseph Schmidt ;
1 Morgen 3 Viertel 89 Ruthen Acker im

Höchsten» Feld, einers . Friedrich Holdermann , .
anders. Pfarrgut ;

5 Morgen 3 Viertel 6 Rutheir Acker allda,
einers. Wendelin Volz, anders. Gemeinde Günd -
lingm ;

2 Morgm 3 Viertel 76 Ruthen Acker allda,
einers. Wilhelm Bury , anders . Jakob Waibel ;

6 Morgen 3 Viertel 20 Ruthen Acker allda, ,
einers. Bernhard Vögele , anders. Augustin
Wottle ;

5 Morgen 17 Ruthen Acker allda , einers .
Stefan Wismann , anders. Pfarrgut ;

7 Morgen 2 Viertel 89 Ruthen Acker allda,
einers. Maria Simon , anders. Philipp Wolf ;

7 Morgen 2 Viertel 85 Ruthen Acker im
Hochflelter Feld , einers. Karl Hirschle , anders.
Anton Figlestaler ;

5 Morgen 3 Viertel 18 Ruthen Acker allda,
einers. Herrmann Wolf, anders. Georg Stiefel ;

3 Morgen 3 Viertel 77 Ruthen Acker allda,
einers. Anton Bekert , anders. Fridolin Verne;

4 Morgen 3 Viertel 29 Ruthen Acker allda,
einers. Stefan Schächtele , anders. Severin '

Burtsche ;
8 Morgen 1 Viertel 36 Ruthm Acker allda,

einers. Pfarrgut , anders. Georg Kühnle ;
6 Morgm 2 Viertel 83 Ruthen Acker allda,

einers. Xaver Keim , anders. Ferdinand Schu¬
macher;

2 Morgen 3 Viertel 79 Ruthen Acker im
Höchste« » Feld, einers. Benedikt Faber , anders.
Fridolin Glöckner ;

1 Moram 3 Viertel 39 Ruthen Acker allda,
einers. Philipp Figlestaler , anders. Franz Josef
Sitterle ;

34 Morgen 1 Viertel 96,9 Ruthm Acker
ins HemerlinSwinkel, einers. Karl Bähler und
Marquard Ficht» , anders . Stefan Klorers
Wittwe und Nikolaus Hunn ;

6 Morgm 3 Viertel 67 Ruthen Acker im
ober» Krült , einers. Spitalgut , anders. Josef
Gruneisen ;

1 Morgen 1 Viertel 14 Ruthm Wiese im
Besemen , einers . Fidel Hausers Wittwe , an¬
ders. Matthias Figlestahler ;

1 Morgen 3 Viertel 50 Ruthen Wiese im
großen Ried , einers . Josef Schindler , anders.
Gewann Höchste« » Feld ;

1 Morgen 3 Viertel 43 Ruthen Wiese im
großen Ried, einers. Spilalfond Breisach , an¬
ders . Joseph Möhrle ;

d . in der Gemarkung Achkarren :
1 Viertel 45,5 Ruthen Acker im Bennfeld,

einers. Kronenwirth Hilfing» von Achkarren ,
anders. Lambert Willistei« von da ;

welche Grundstücke auf den Namen des oben genann¬
ten Fonds in dm betreffenden Grundbüchern nicht
eingetragen sind .

Diejenigen , welche in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene dingliche Rechte , lehen¬
herrliche oder fideikommissarische Ansprüche an diese
Grundstücke haben, werden aufgefordert, dieselben

innerhalb 2 Monaten
anher geltend zu machen , widrigens solche dem der-
maligm Besitzer gegenüber verloren gehen .

Breisach , den 21 . November 1871.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
E .687. Nr . 13,218 . Breisach . Serafin

Landmann von Merdingen besitzt folgende Liegen¬
schaften auf der Gemarkung Merdingen :

*
3 Mannshauet Ack» im Läugenthal , neben

Katharina Binz und Brenz Dorst ;
l '/r MannSbauet Ae!» unter der Dölle,

neben Franz Anton Land mann und Ignaz
Kürz ;

2 Mannshauet Acker im Bcnzenthal, neben
Katharina Binz uno Andreas Sweule ;

2 Mannshauel Acker zu Kleinsteinm, neben
Allmend und Daniel Weber;

3 MannShauet Acker zu Hanhau ' en , neben
Nemig. Bärmann und Vaicnün Lion ;

1 >̂ Mannehauet Ack» im Kabisgarten ,
neben StaniSlauS Gerleiscn und Kaihaiina
Binz ;

2 MannShauet Matten auf Großsteinen,
neben Johann Bärmann und Johann Binz ;

2 Mannshauet Mallen im Vormittiwalo ,
neben Dominik Selinger und Johann Gill¬
mann ;

1 MannShauet Ack» im MLtile , neben All¬
mend und Johann Schnurr ;

k/ , MannShauet Sieben auf dem Bühl ,
neben Matthias Selingers Wittwe und Karl
Merkt ;' /z MannShauet Reben aus dem Tinnberg ,
neben Franz Josef Selinger und Errungen¬
schaft ;

Vr Mannshauet Reben auf der ober» Eck,
neben Stanislaus Gerteisen und Benedikt
Schnurrs Wittwe ;

Mannshauet Reben ans dem Kallenberg,
neben Grtlhard Ehret und Errungenschaft ;

1 MannShauet zu Langmfelom , neben
Bernhard Hofert und Josefa Epielmarin ;

vnschieoene Amheile Wald an verschiedenen
Orten ;

wegen Mangels eines Titels verweigert der Gemein¬
derath die Gewähr des Eigemhumsübergangs .

Alle Diejenigen , welche dingliche Reckte , lehm-
rechllicke oder fioeikommissariscke , zum Grundbuche
nicht eingetragene Ansprüche an die oben bezeichnten
Liegenschaften haben, oder zu haben glauben, werden
hiermit aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst sie mit denselben
dem neuen Erwerb» gegenüber ausgeschlossen wür¬
den.

Breisach , den 29 . November 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . W e i l e r.
E .688 . Nr , 8593 . Neckargemünd . An¬

dreas Schmitt von Mönchzell » hielt aus der Ver¬
lassenschaft seines Vaters , Joh . Georg Schmitt ,
das Grundstück:

1 Viertel 36 Ruthen 27 Fuß Ack» in dem Heu¬
acker , neben Konrad Dörzbach und Georg
Dörzbach ;

ohne daß über solches ein Eintrag im Grundbuche
besteht .

Auf dessen Antrag werden nun alle Diejenigen,
welche an diesem Grundstücke dingliche Rechte , oder
lehenrechlliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben « der zu habm glauben , aufgesordcrt, solche

binnen 6 Wochen
dahier geltend zu machen, widrigens sie dem neuen
Erwerber gegenüber für erloscke» erklärt würden .
. Neckargemünd, den 12 . Dezember 1871 .

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Braun .

K a e f l e i ii .
E .689 . Nr . 8594 . N e ck a r g e m ü n d . D»

evangel. Ortsschulrath in Mönchzell besitzt schon
über 30 Jahre nackstehende Liegenschaften :

78 Ruihm 62 Fuß Gemüse - und Baumgarten ,
einers . Siraße und Valentin Mai » , anders.
Gg . Peter Nauß ;

2 Ltl . 1 Rlh . 78 Fuß Acker ini Reichelsberg,
eimrs . Schaffnerei Bobenselo , anders. Ludwig
Merz ;

1 Vtl. 54 Nth . 6l Fuß Wiesen im unlern Bruhl ,
einers. Joh . Adam Bremer , anders . Schaffne¬
rei Bobenftld ;

41 Rlh . Wiesen im Bruch , einers. Bach , anders.
Georg Dörzbach;

ohne daß ein Eintrag im Grundbuch darüber be¬
steht , der nunmehr begehrt wird .

Es werden nun alle Diejenigen , welche an diese
Liegenschaften dingliche Rechte , oder lchenrechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben, ansgejordert, solche

binnen 6 Wochen
dahier geltend zu macken , n wrigens solche dem Besitzer
gegenüber für » lmcken crliärt würden .

Neckargemünd, den 12 . Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Braun .
Kaeflein .

E .659. Nr . 8134 . B o x b e r g . Nachdem auf
die diesseitige öffentliche Aufforderung vom 18 . Juli
v. I . , Nr . 4578 , keinerlei Rechte an den dort ge¬
nannten Grundsteinen geltend gemacht wurden , wer¬
den solche dem Georg Michael Behringer von
Bobstadt gegenüber für ve . lorm erklärt .

Borberg , den 6 . Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Singer .
Wanken.

E.753. Nr . 11,555 . Radolfzell . Gegen die
-ß Wittwe des Leopold Jakob , Judilha , geborne
Selig mann , von Wangen haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum Richtigstellunge - und
Vorzugsverf-Hren Tagsahrt anberaumt auf

Dienstag den 9 . k. MtS . ,
Vormittags 8 V« Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tagsahrt ,
bet Vermeidung des Ausschlußes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
ob» mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , so¬
wie :hre Beweiöurtunden vorzulegen, oder den Beweis
durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein
GlLubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden, und es werden in Bezug
aus Borgvcrgleiche und Ernennung des Massepflegers
und GläubigerausjckufskS die Nichterscheinenden als
d» Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger haben
längstens bi« zu jen» Tagsahrt einen im Großhcrzog-
thum wohnenden Gewalthaber für dm Empfang all»
Einhändigungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen
d» Partei seibst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit d» glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie d» Partei eröffnet wären ,
nur an dem «Litzunqsorte des Gerichts angeschlagen,
beziehungsweise denjenigen im AuSlande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendci würden .

Radolfzell, dm 14 . Dezember 1871.
Givßh . bad . Amtsgericht.

I S ck l e.
A. Fleuch » uS , A. j .

E 730 . Nr . 10,044 . Gernsbach . Gegen Kü¬
fer Theodor Abel von Gernsbach , z. Z . in Baven ,
haben wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum
Rrchttgstellungs- und Borzugsvrrfahren Tagsahrt an
beraumt auf

Mittwoch den 3. Januar 1872 ,
Vormittags 9 Uhr . s

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immn
sür einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen
wollen, aufgefordert , solche in der angesetztm Tagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
od» mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen, sowie
ihre Beweisurkuudm vorzulegen oder dm Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubignausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach-
laßvcrgleich versucht werden , und es werden in Bezug
aus Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und GlLubigerauSschussesdie Nichlerscheinmdm als der
Mehrheit der Erschienenen bertrermd angesehen werden.

Die im Anslande wohnenden Gläubig » haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei seibst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren Verfü¬
gungen und Erkenmnisie mit der gleichen Wirkung ,
wie wmn sie der Partei » öffnet wären , nur an dem
Sitzuugsorre des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge-
smdet würden .

Gernsbach, den 5. Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Fr . Mallebrei «.
Lutz .

E .699. A.G .Nr . 25,445 . Pforzheim . Gegen
Schlosser Heinrich Wolf von hi » , z . Zt . an unbe¬
kannten Orlen abwesend, habm wir Gant » kannt und
Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vorzugsversah -
ren auf

Montag den 15 . k. MtS . ,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejenigen, wclck e ans was immer für einem

Grund Airsprüche au dir Brasse machen wollen , werden
aufgefordert , solche in der Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses, persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich od» mündlich anzumeldm , ihre
elwaigen Vorzugs - und Unterpsandsrechte genau
zu bezeichnen und zugleich die Beweisurkuudm vor-
zulegen , oder den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten . In d» Tagfahrt soll auch ein Maffepfle-

/

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Dorg -
rrnd Nachlaßvergleichversucht werden. In Bezug aus
Borgvergleich und jene Ernennungen wird d» Nicht-
» scheinurde als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen. Den Ausländem wird aufgegebm,
bis dahin einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widrigens alle wei¬
teren Verfügungen mit Wirkung der Eröffnung an der
Gerichrstafel angeschlagen , bczw. dm bekannten Gläu¬
bigern durch die Post zugesendet würden.

Pforzheim , den 12. Dezember 1871.
Großh. bad. Amtsgericht.

I . Buß .
E .731 . Nr . 10,265. Ladenburg . Ueb » die

Verlassenschaft der verstorbmm Anna von Fleisch¬
bein zu Feudenheim haben wir Gant » kannt, und
wird Tagfahrt zum RichtigstelluugS- und Vorzugsver -
fahrm auf

Donnerstag den 4 . Januar k. I . ,
BormittagS 8Vr Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte dahier anzumelden, die etwaigen Vorzugs - od»
Unterpsandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebot stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit, als auch wegen dem Vorzugsrechte der For¬
derung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - od» Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepfleg » und ein Gläu¬
bigerausschuß nnannt , und sollen hinsichtlich der beiden
letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs die
Nichterscheinmdmals derMehrzahl der Erscheinenden
beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubig» habm läng¬
stens bis zu jener Tagsahrt einen im Großhcrzogthum
wohnenden Gewalthaber für den Empfang all» Ein¬
händigungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wmn sie der Partei eröffnet wärm , nur au
dem Sitzungsorte des Gericht« angeschlagen , bezie¬
hungsweise denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden.

Ladmburg , den 5 . Dezember 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i .
Eberle .

E .744. Nr . 19,73 l . Mosbach . Gegen die Ber -
lassmschaft dcsTaglöhnerS Johann Adam Frei von
Lohrbach haben wir Gant erkannt , und es wird nun¬
mehr zum Richtigstellung«- und VorzugSverfahrm Tag¬
sahrt anbcrauml auf

Freitag den 5. Januar 1872 ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetztmTagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigm

! Vorzugs - oder Unterpsandsrechtezu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSurkundm vorzulegenoder dm Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein GlLubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßverglcich versucht werden , und es sollen in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
pflegers und GisubigerausschusstS die Nichterscheinm-
dm als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im Ausland wohnenden Gläubiger habm läng¬
stens bis zu jenerTagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang all» Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der Patter selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle wetteren Verfügungen
und Erkenntnisse mrt der gleichen Wirkung , wie wenn
ste der Parke' » öffnet wären, nur an dem SitzungS -
orie des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Morbach, den 14 . Dezember 1871 .
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch l e h n e r.
E .751 . Nr. 20,651. Waldshut .

In Sachen mehrerer Gläubiger gegen
die Gantmaffe der Ehefrau de« Bäckers
Dionys Marlin von Waldshut ,
Noihdurga, geborne Häsele , Ford ,
und Vorzug de« .

Beschluß .
Alle diejenigen Gläubiger, welche bis zur heutigen

Liquida : ,onstazfahrt ihre Ansprüche an die Masse
nicht angerncldlt haben , werden hiermit von derselben
ausgeichlossm.

Waldshut , dm 14 . Dezember 1871.
Großh. bad . Amtsgericht.

H ofmann .

V» Mögensabs0!>L» lluge«.
E .667. Sfr. 12,562. Konstanz . Die Ehefrau

des Schneider» Xaver Schmutz von Engen , Januaria ,
geb . Jäger , hat gegen ihren Ehemann cineVermö -
genSabsondcrungs-Klage » hoben . Zur mündlichen
Verhandlung ist Tagsahrt auf

Montag den 22 . Jan .uar 1872 ,
Vormittags 8Vr Uhr ,

anbnaumt ; was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Konstanz , den 9. Dezember 1871.
Großh. bad. Kreis- und Hofgericht , Civilkamm » .

Schneider .
von Woldeck .

E.732. Nr . 12,680. Konstanz . Die Ehefrau
des Jakob Schwanz , Johanna , geb. Schek , von
Rohrdorf hat gegen ihren Ehemann eine VnmögmS -
absondcrungsklage erhoben. Zur mündlichen Ver¬
handlung ist Tagsahrt auf

Montag den 22 . Januar 1872 ,
Vormittags 8 >/r Uhr ,

anberaumt , wa« zur Kenntnißnahme der Gläubiger
bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 13. Dezember 1871.
Großh . Kreis- und Hofgericht . Civilkamm» .

Schneider .
S ch a a s f.

E.669. Nr . 3965. Mosbach . Die Ehefrau des
Jakob Reicher ! , Barbara , geborne Käge , in
Adclsheim hat durch ihren Vertreter , Herrn Anwalt
Zull , eine Klage wegm Vermögmsabsvnderung ge¬
gen ihren Ehemann dahier eiligerricht , worauf Tag¬
sahrt zur Verhandlung aus



Dienstag den 16 . Januar 1372 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt wurde . Die bctheiligten Gläubiger erhal¬
ten hierum Nachricht.

Mosbach , den 11 . Dezember 1871.
Großh . bad. KreisgrriLl , I . Eivilkammer .

Nicolai .
Baumgartner .

Aufhebung einer Entmündigung .
E723 . Nr . 6888 . Wcrlheim . Da « diesseitige

Eckenutniß vom 16 . Januar d . I , Nr . 426. wcrnach
Joseph Hosmann von Woiscriietten sür entmün¬
digt erklärt und unter Curatel d -S Karl Adelmann
von Külsh -im gestellt wurde , wird hiermit ausge¬
hoben und wird Joseph H o fmann in die frei « Ver¬
waltung seines Vermögens wieder eingesetzt.

Wertheim , den 14. Dezember 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
Haud:l«regiftrr-Siuträgr .

E .642 . Nr . 29,123 . Freiburg . Nach Beschluß
vom Heutigen, Nr . 29,123 , ist heute unter O .Z . 292
des Firmenregisters dahier die Firma „ Carl Haeu -
ßer " in Freiburg eingetragen worden. Inhaber ist
der ledige Kaufmann Karl Häusser von Auenheim.

Freiburg , den 7 . Dezember 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

GrLff .
E .641. Nr . 29,122 . Fr ei bürg . Nach Be¬

schluß vom Heutigen , Nr . 29,122 , ist heute unter
O .Z . 291 des Firmenregisters dahier die Firma „PH.
I . Oestreicher in Freiburg " eingetragen worden.
Inhaber ist Kaufmann Philipp Josef Oestreicher
von Odenheim, nach besten Ehevertrag mit Eva Ka¬
tharina , geb. Schwenzke , von Mannheim . <t . «1.
Mannheim , den 20. Oktober 1852 jeder Ehetheil
50 fl. in die Gütergemeinschaft einwirft .

Freiburg , den 7 . Dezember 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

GrLff .

Etrufrechtspstege.
Ladungen und isahuvuagru.

E -735 . Nr . 13,563 . Säckingen . Aus einem
Privathausc dahier wurde eine noch neue schwarzle¬
derne , innen mit verschließbaren Fächern verjehene
und rothgefütterte Reisetasche mit schwarzem glanz¬
ledernen Tragriemen , im Werthe von 15 Franken ,
entwendet. Der That verdächtig ist ein in den 20er
Jahren stehender , ziemlich großer , bartloser Hand¬
werksbursche mit schwarzen Haaren , einer Mütze ohne
Schild und von braunem Tuche auf dem Kopf.
Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und das
Entwendete.

Säckingen, den 16 . Dezember 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

Vermischte Bekanntmachungen
F .211 »2 . Karlsruhe .

Verkauf von Metallen re.
Von dem unterzeichn»ren Artillerie-Depot sollen

ca . 1423 K. Bleiasche,
357 K. Zinn ,
518 K. Zinnblei ,
829 K. Zink,

5000 K. Guß - und Schmelzeisen,
mehrere Maschinen zur Anfertigung von

Zündhütchen rc.,
700000 Zündhütchen ,
17000 Feuersteine rc.

verkauft werden.
Das Verzeichniß der Gegenstände , sowie die Ver¬

kaufsbedingungen liegen in unserem Bureau — Zeug¬
haus , Langestraße — in den Stunden von 8 bis 1
Uhr , VormiilagS , zur Ansicht auS. Offerten sind
b -S zum 29 . d . MtS . , Vormittags 1 .1 Uhr ,
versiege ! ! mit Aufschrift:

„Offerte für den Ankauf von Zündhütchen , Me¬
tallen und Maschinen"

an uns einzusenden.
Karlsruhe , den 10. Dezember 1871.

Artillerie - Depot.

F .210 . 3 . Karlsruhe .

Verkauf von Materialien,
sür Lustfeuerwerke .

Von dem Unterzeichneten Artillerie - Depot werden
verschiedene Materialien für Lustseuerwerke:

1000 Lichtchen , ca. 1200 Raketenbülsen, ca. 1200
Schwärmerhülsen , Schwärmer , Bombenröhrhül -
srn , Raketenstäbe , Leithülsen , Pechfaschincn,
PrchkrSnze, Pulverkohte rc.,

zum Verkauf gestellt .
Das Verzeichniß der Gegenstände . sowie die Ver-

kaufsbedingungen sind in unserem Bureau — Z ug-
haus , Langestraße — zur Ansicht ausgclegt. Versie¬
gelte Offerten mit der Aufschrift :

„ Offerte für den Ankauf von Materialien zu
Lustfeuerwerken"

find bis zum 22 . d. MtS ., Vormittags 9 Uhr ,
an uns cinzusenden.

! Karlsruhe , den 10. Dezember 1871.
_ Artillerie Depot ._

F .212 . 3. Karlsruhe .

Verkauf von Chemikalien.
Von dem Unterzeichneten Artillerie - Depot werden

verschiedene Chemikalien rc .
Schwefel , Antimon , Arsenik, Baryt , Blei -

zuckcr, Harze, Gummi , Cali , Kupferoryd , Na¬
tron , verschiedene Oele, Säuren , Glycerin rc . rc.

zum Verkauf gestellt .
Das Verzeichniß der Gegenstände , sowie die Ver-

kaufsbedingungen sind in unserm Bureau — Zeug¬
haus , Langestraße — zur Ansicht auSgelegt.

Versiegelte und mit der Aufschrift :
„Offerte sür den Ankauf von Chemikalim und

Droguen "
versehene Offerten sind bis zum 22 . ds . MtS. , Vor¬
mittags 10 Uhr, an uns einzusenden.

Karlsruhe , dm 10. Dezember 1871 .
Artillerv - Depot .

ZtL , F321 . 2 . Karlsruhe .

M Hausversteigerung.
Freitag den 22 . l. M. » Vormittags

IV Uhr , wird im Geschäftszimmer des Unterzeichne¬
ten das zur des Großh . General »
Ludwig gehörige, Nr . AZi der Hirschstraße dahier
gelegene , zweistöckige Eckhaus fammt Flügelbau und
allem sonstigen liegenschafilichen Zugehör der Erbthei-
lung wegen einer öffentlichen Versteigerung auSgeletzt
und der rndgiltige Zuschlag ertheilt , wenn der Preis
von . 25,000 fl.
oder darüber geboten wird.

Die VersteigerungSbedingungen können inzwischen
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Karlsruhe , den 14. Dezember 1871.
Großh . Notar

S t o l l.

F .372 . 1 . Nr . 11,576 . Kork .

Bekanntmachung .
Den Hagelschlag betr .

Wir beabsichtigen sür die Hagelbeschädigten de« Be¬
zirks eine größere Quantität Suppen - und Hülsen¬
früchte anzukaufen.

Angebote wollen möglichst bald der Unterzeichneten
Stelle eingereicktwerden.

Kork, den 18. Dezember 1871.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag .

Amtsgericht Villingen. _ Gemeinde Mönchweiler .
Oeffentliche Mahnung

zur Erneuerung von Grund- und Unterpfandbuchs -Eimrägen .
E.569 . Münchweiler . Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ( Reg. -Bl . Nr . 30) werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger ausgefordert , di« be¬

zeichnen» Einträge von ' Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Artikel 4 des erwähnten Gesetze¬
gestrichen würden .

Mönchweiler , den 28 . November 1871.
Das Pfandgericht : Der BcremigungSkommissär :

Büroermeiller Lehmann . Fleia , Ralbschreiber.

DeS Eintrag » Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag
des Schuldners des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.
der

Datum . Seite
und seiner Rechtsnachfolger. Forderung .

fl. kr.
1 . Einträge im Psaudbuch der Gemeinde Mönchweiler

Band I .
2. Mai 1832 158 Jakob Müller , Schuster hier Georg Müller von hier . Ges. Pfand - 22 18

recht
5. Sept . - 159 Jakob Fleig , Accilor hier Johann Müller verschollen . Kaution 456 8

s 160 Thomas Müller hier Derselbe . Kaution 5S —
18. Dez. 1834 185 Michael Holzmann von hier Johann Jakob Holzmann . Kaution 156 10
10. Juni 1835 188 Ulrich Lehmann, Schuster, jg . Jakob Ettwein Wmwe , Maria , geb 238 38

Ettwein , hier. Obligation
18 . Dez. - 190 Jakob Förnbacher hier Sartholomä Förnbacher von hier 42 54

Georg Weisser hier
G -s. Pfandrecht

23. Dez. - - Salomo » Maier , minderj ., hier. Ge 414
Pfandrecht

13. Dez. 1836 200 Michael Müller Ehel. hier Christian Jäckle von Oberkirnach ver- 29L —
schollen . Kaution

14. Dez. » - Sattle Weiffer'S Ehel. hier Georg Rapp von Stockburg . Nach-
bipothek

Johann Lehmann von St . Georgen.

45

5 . April 1837 205 Josef Jäkle , Uhrenmacher hier 376 —
Richterlich

31 . Mai - 209 Mathias Fleig (Sohn ) hier MalhiaS Fleig alt hier. Kaufschil-
ling

Dessen Ehefrau . Maria , geb . Fleig

700 -

14 . Juni - 210 Mathias Fleig, Fuhrmann hier — —
hier. Ges. Pfandrecht

6. Dez. 1838 222 Johann Lehmann, Bäcker hier Dessen minderjährige Kinder . Ges .
Pfandrecht

Kranz Jos . Dold , Althechtwirth in

797 18

28. Dez . - 223 Josef Jäckle hier 63 —
Villingen. Richterlich

24V-13. Febr . 1839 225 Geschw . Christin» und Johann Leh- Josef Lehmann, ledig , hier. Vorzugs - 80
mann , ledig , hier recht

16. Febr . - ° Josef Jäckle hier Ferdinand Haas von Furtwangen .
Richterlich

Philipp Lehmann von St . Georgen .

153 12

22. Febr. - 227 Derselbe 91 —
Nichierlich

3. Nov . 1839 233 1. Georg Hildebrand hier Joses Jäckle Gantmaffe hier. Kauf - 1769
fchilling

661
174

- - 2. Mathias Müller , Schmied hier Dieselbe. Kauffchilling —
. . 3. Michal Müller hier do . . 35 —
- - 4 . Mathias Lehmann, Bäck hier do. „ 15 —
- - 5. Jakob Kratt , Schmied hier do. , 55

- 6. Mathias Weisser , Schmied hier do . „ 98
- -- 7. Jakab Götz hier 11 _

6. Georg Hildebrand 536 —

Einträge im Psaudbuch Band II.
6. Aug. 1641 3 Johann Kratt , Nagelschmiedhier Dessen Ehefrau , Maria , aeb . Klein .

Maria Lehmann, ledig , hier
hier. Ges. Pfandrecht

23. Aug . - Deren minderj . Sohn Johanne « Leh - 70 —
mann . Gef. Pfandrecht

2. Einträge im Grundbuch der Gemeinde Mönchweiler
Band I .

22 . Dez. 1831 326 Barbara Fleig , Johann Fleig , Uh- Gantmaffe des Johann Fleig. Uhren- 755
renhändlerS Ehefrau u . deren ach:
Kinder hier

Händlers hier. Kaufschilling 251 —

328 Erhard Hettich hier Dieselbe. , 385
2 . Mai 1832 333 Andrea» Fleig hier Tantmassi des Jakob Maier hier. 405

»
lllrich Lehmann, Küfer hier

Kauffchilling
10 . Dez . - 355 Thomas Müller hier. Kaufschilling 40

- * Mathias Fleig hier Jakob Ettwein Witlwe hier. Kauf - 55

356
fchilling

Marlin Rosenfelder, Weber hier Andreas Hmninger ? Kauffchilling 100 -

371

Letztgeriarinie Drei durch Verwei¬
sung des Jakob Kille hier

8 . Mai 1833 Jakob Götz , Schuhmacher hier Johann Georg Jäkle , Weber hier. 720 - !I

373 Georg Lehmann hier
Kaufschilling I

Derselbe. Kauffchilling 125 _ I
374 Jakob Götz, Schuhmacher hier do . 127 _ I

Josef Jäkle , Uhrenmachcr do. 70

DeS Eintrao

Datum . Seite .

10. Juli 1833

17. Aug. -

9. Okl. -

20. Febr . 1834

5. Juni -
3. Nov. -

22 . Febr . 1837

6. April

24. Juni
5. Aug.

1 . Nov. -
20. Juni 1838

27. März 1839

16 . Sepr .

30. Sept .

12. Okt.

14. Okt. -

2. Nov. -

14. März 1840

29. April -

16. Mai -

12. Juli 1841

26 . Juni 1835

8

15

22
37
82

87

88
92
98

99

104
115

116

117
122

123

124
142

143
145

146

147
148
147
148

150

151

157

158
166

167

182

52
53

Namen , Stand und Wohnort
, des Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger.

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

Einträge im Grundbuch der Gemeinde Mönchweiler
Band II .

Jakob Schmid , Maurer hier

Mathias Kille alt hier

Johann Lehmann, Schuster hier

Mathias Kille alt hier

Andreas Martin hier
Katharina Slaiger , ledig, hier
Sarlhle Staiger , ledig, hier

Josef Lehmann, Bäck hier

Jakob Müller , Schuster hier
Maria Lehmann hier
Jakob Burgbacher hier

Johann Pfaff , Zimmermaun hier -

Josef Flcig, Maurer hier
Ursula Kämmerer hier
Jakob Kämmerer , Maler hier

Mathias Wrisser, Schneider hier
Christian Rosenfelder, Weber
Andreas Marlin hier
Johannes Pfaff , Zimmermann hier

Andreas Fleig , Uhrenhändler hier

Johann Lehmann, Schuster, alt
Johann Lehmann, OrlSdiener hier
Maihia » Obergseü, Gaffenwirlh von

St . Georgen
Mathias Fleig alt hier
Jakob Kille hier

Georg Hildebrand, Bauer hier

Mathias Müller , Schmied hier
Derselbe

Michael Müller hier
Jakob Fleig, Maurer

Mathias Lehmann, Bäcker hier

Jakob Krott , Schmied hier
Mathias Weisser, Schmied hier
Jakob Götz von hier
Georg Hildebrand hier
Margrclh » Lehmann hier

Lartle Rosenfelder, ledig hier
Sattle Fleig , Bauer hier

Johannes Krall , Nagelschmird hier

Jakob Fleig, Maurer hier

Andreas Fleig hier
Derselbe

Jakob Förnbacher , Zimmerm . hier
Kauffchilling

MarhiaS Fleig , Taglöhner hier. Kauf
fchilling

Mathias Lehmann, Schneider hier.
Kauffchilling

Georg Wöhrle in Gutach . Kaufschil
ling
(durch Verweisung des Johann
Jäkle , Weber hier)

Georg Burgbacher hier. Kaufschilling
MarhiaS Kille von hier. „
Gantmaffe desUlrich Lehmann, Schn

st -r, jung , hier. Kaufschilling
Jakob Fleig Wiklwe , Ursula , geh

Müller , hier. Kaufschilling
Dieseibe. Kaufschilling

Andreas Weisser hier . „
Thomas Müller Witlwe . Kaufschil

ling
öarbara , geb. Rapp , hier. Kaufschil

ling
Dieselbe. Kaufschilling

Georg Fleig , Hirth hier. Kaufschilling
Jakob Kämmerer , Uhrenhändler hier.

Kauffchilling
Derselbe. Kaufschilling

do .
do. ,

Mathias Fleig alt hier. Kaufschil¬
ling

Mathias Fleig juug hier. Kaufschil
ling

Derselbe. Kauffchilling
do . ,

Johann Haas , Altschorenwirth von
Stockburg . Kaufschilling

Mathias Flcig jung hier. Tauschpreis
Gantmaffe des MalhiaS Staiger , Uh¬

renmacher hier Kaufschilling
Tanimasie des Josef Jäckle , Uhren¬

macher hier. Kaufschilling
Dieselbe. Kaufschilling

do . „
do .

Jakob Ettwein Wiltwe hier , durch
Verweisung des Ulrich Lehmanns
Schreiner hier, Kauffchilling

Gantmaffe de» Josef Jäkle , Uhren»
macher hier. Kauffchilling

Dieselbe. Kaufschilling
do.
do .
do . „

Johann Weiffer' S Witlwe , Mari «,
geb . Schmied, hier. Kauffchilling

Dieselbe. Kauffchilling
Johann Kratt , Nagelschmied. Kauf¬

schilling
Mathias Fleig jung hier, durch dessen

Verweisung :
s ) Michael Heinzmann von Petcr -

zell,
d) Israel Bernheimer von Gai -

Irngen,
e) Jchann Säger von Villingen .

Kaufschilling
Johann Kratt , Nagelschmied hier.

Kaufschilling
Jakob Förnbacher hier. Tauschpreis

Derselbe. Kaufschilling

der
Forderung .

fl. kr7

100
60

10

104 45

1950
811
530

162

202
955
170

145

40
70

180

131
kl

180
376

100
30
27

1215

150
640

1769

60
174

S5
20

15

55
98
11

536
290

110
29

75

30

390

200
150

42

Druck «ud Berste, der « . jBraun' scheu HofbuchbruSerei .
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